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RunSschau.
Berlin , 17. Juni . Die Sozialdemokraten ge¬

wannen bisher 12 Sitze: Berlin V, Reichenbach,
Aschersleben, Kiel, Solingen, Löbau, Meißen, Pirna,
Mittweida, Annaberg, Plauen , Schwarzburg-Son-
dershausen und verloren Bernburg und Soran . Die
Konservativen gewannen Züllichau, Bülow und ver¬
loren Erfurt, Löbau und Plauen. Die National¬
liberalen gewannen Sorau und Bernburg und ver¬
loren Aschersleben, Hersfeld, Mittweida, Annaberg
und Sondershausen. Das Zentrum verlor Reichen¬
bach und Fraustadt. Die Volksparteien verloren
Berlin V, Lüben, Quersurt, Eisenach, Koburg,
Schaumburg, Wiesbaden, Ansbach, Böblingen,
Backnang. Die Reformpartei verlor Meißen, Pirna
und Gießen; der Bund der Landwirte Kaiserslautern,
Breiten, Geestemünde. Reichspartei, Welfen und
Antisemiten verloren je einen Sitz. Von den bis¬
herigen Abgeordneten sind u. a. wiedergewählt: Graf
Stolberg (kons.), Singer, Heine, Ledebour,-Stadthagen,
Molkenbuhr(Soz.) , v. Normann (kons.), v. Tiede-
mann (Rp.) , Graf Limburg-Stirum (kons) , Jessen
(Däne), Müller-Fulda, Spahn, Bachem, Hompesch
(Zentr.). In die Stichwahl kommenu. a. : Brömel
und Riff (fr. Ver.), Hasse und Bassermann(natl.),
Gothein (fr. Ver.) , Oertel (kons.) , Rösicke-Dessau
(fr. Ver.), Graf Oriola und Sattler (natl.), E. Richter,
Stöcker, Frhr . Hehl zu Herrnsheim(natl.) und Barth
(fr. Ver.), Ahlwardt, Graf Magnis (Ztr .), Placke
(natl.) , Graf Bernstorff (Rp.) , Förster (kons.) in
Löbau, Lotze(Antis.), Zeidler (kons.). — In Mün¬
chen war die Beteiligung in den beiden Münchener
Wahlkreisen gegenüber der letzten Reichstagswahl eine
sehr erheblich gesteigerte. Während bei der Wahl
des Jahres 1898 im ersten Wahlgang in MünchenI
5157 liberale, 4385 ultramontane und 7733 sozial¬
demokratische Stimmen abgegeben wurden, fielen
diesesmal auf den liberalen Kandidaten Schön 5962
Stimmen, auf den ultramontanen Kandidaten Frank
5234 Stimmen, auf den sozialdemokratischen Kandi¬
daten Birk 10076 Stimmen. Der demokratische
Kandidat Dr. Quidde erhielt 707, der christlich-
soziale Kandidat Wenng 1082 Stimmen. Im Wahl¬
kreise München II erhielt der sozialdemokratische
Kandidat v. Vollmar über 40000 Stimmen (1898:
23116 Stimmen), womit seine Wahl schon im ersten
Wahlgange gesichert ist. Der enorme Stimmenzuwachs,
der v. Vollmar zufiel, darf mit Recht als eine Folge
der Haltung bezeichnet werden, welche die Zentrums¬
fraktion des bayrischen Landtags gegenüber der Frage
der Gehaltsaufbesserung für die unteren und mitt¬
leren Staatsbedienstetenin der letzten Tagung ein¬
genommen hat.

Berlin , 18. Juni . Von Wahlergebnissen
in einzelnen Kreisen ist bemerkenswert: In Frank¬
furt a. M. hat gegenüber der Wahl im Jahre 1898
die Sozialdemokratie nur einen sehr geringen Fort¬
schritt zu verzeichnen, im Gegensatz zu ihrer sonstigen
Zunahme im Reich; die Genossen sind von 20019
nur auf 20179 gestiegen. Während im Jahr 1898
der sozialdemokratische Kandidat, Lithograph Schmid,
in der Hauptwahl siegte, muß er sich dieses mal einer
Stichwahl mit dem demokratischen Kandidaten Dr. Bruck
unterziehen. Die Antisemiten haben in Frankfurt
einen starken Zuwachs zu verzeichnen, von 1551 im
Jahre 1898 auf 4405.

Berlin , 16. Juni . Eine hier stattgefundene,
von etwa 2000 Personen besuchte Versammlung
Polnischer Katholiken protestierte gegen den Hirten¬
brief des Fürstbischofs Dr. Kopp. Auf Beschluß des
Berliner Polenkomitees durften keine Diskussionen
stattfinden, weil man zu scharfe Angriffe gegen Kopp
befürchtete. Dagegen wurde einstimmig eine Reso¬
lution angenommen in der der Erlaß des Hirten¬
briefes verurteilt wird.

Berlin , 17. Juni . Das Wolff'sche Telegraphen-
büreau schreibt: Die gestern von uns übernommene

Meldung eines Berichterstatters über den Unfall des j
Prinzen Wilhelm zu Wied ist dahin zu berichtigen,
daß die Verletzungen des Prinzen in einer unbedeutenden
Quetschung des Unterschenkels bestehen. Wunden
hat der Prinz , der in einigen Tagen wieder dienst¬
fähig sein wird, nicht davongetragen.

Die deutsche Orientgesellschaft  wird jetzt
nach neuern Bestimmungen den Kaiser an der Spitze
ihrer Mitgliederliste führen. Ein wie großes Interesse
der Monarch an den Arbeiten der Gesellschaft nimmt,
geht auch daraus hervor, daß er im letzten Jahre
nicht weniger als 40 000 gespendet hat.

Der Staatssekretär Tirpitz  hat eine Verordnung
zur Beseitigung entbehrlicher Fremdwörter  in der
Marine erlassen.

Berlin,  15 . Juni . Der Berliner Lehrer¬
gesangverein,  der im Frankfurter Sängerwettstreite
den Kaiserpreis errang, ist für Freitag beim Reichs¬
kanzler Grafen Bülow eingeladen worden.

Rheinhausen,  16 . Juni . Für die großen
Kruppschen Werkanlagen sind etwa 22 Millionen
erforderlich. Es werden erbaut: eine Eisengießerei,
ein großes Elektrizitätswerk, drei Hochöfen, ein
Thomaswerk, mehrere Walzwerke für Schienen, Blech
und Eisensorten. Die für letztere Werke in Essen
bestehenden Betriebe werden hauptsächlich für Kriegs¬
material eingerichtet.

Mannheim,  15 . Juni . (Holzmarkt.) Durch
das kräftigere Eingreifen der rheinischen und west¬
fälischen Sage-Industrie im Rundholzeinkauf wurde
der Verkehr lebhafter. Bei den starken Entnahmen
bieten heute die oberrheinischen Rohholzmärkte nur
geringe Auswahl in marktfähiger Ware; die Zu¬
fuhren entsprachen dem Absatz nicht. Es herrschte
trotzdem matter Ton am Markt. 27 Flöße kamen
während der letzten 14 Tage hier an. Der hier
befindliche freie Vorrat dürfte 5000 Stämme nicht
viel überschreiten; darunter ist altes Holz ganz
schwach vertreten. Angekommene brauchbare Ware
wurde stets rasch genommen. Verkauft wurden nach
hier und der Pfalz 1200 Stämme Kleinholz, 400
Stämme Meßholz nach Worms, 1000 Stämme nach
Neuß, nach Benrath 2000 Stämme, nach Köln-
Nippes 1000 Stämme und 3500 Stämme nach
Duisburg , Düsfeldorf und dem Ruhrgebiet. Etwa
2000 Stämme wurden von hier nach dem Mainzer
Markt abgeflößt. Neues Holz, das bevorzugt wird,
bedingt heute: Kleinholz 22,25—22,50, Mittelholz
24,25—24,50, Meßholz 26,25—26,60, . und Hol¬
länderholz 28,25—28,50 ^ das Festmeter ab Hafen.
Von altem Holz, mit dem die Eigner gerne räumen
wollen, lauten die Preise: Mittelholz 23—23,50,
Meßholz 25—25,25, Kleinholz 21—21,50, und
Holländerholz 27—27,25 ^ das Festmeter. Am
Mainzer Markt waren die letztwöchigen Zufuhren
nicht ansehnlich. Die Stimmung blieb dort recht
gedrückt und die Preislage matt. Im Hobelwaren¬
markt ist der Geschäftsgang mittelmäßig. Nordisches
Weißholz und Pitch sowie Red Pine sind bevorzugt,
im Preis aber sehr hoch. Nach dem Mittel- und
Niederrhein werden von hier ab ununterbrochen
Posten Schnittwaren mit dem Schiff versandt. Schmale
süddeutsche Bretter sind am meisten begehrt und am
höchsten bewertet. Die Frage nach geschnittenem
Tannen- und Fichtenbauholz nach Listen ist neuer¬
dings ruhiger geworden.

Die russische Regierung  hüllt sich über die
Belgrader Vorgänge  noch in absolutes Schweigen
und hat deshalb auch das provisorische Ministerium
Avakumiwitsch in Belgrad noch nicht anerkannt. Die
Mutter des ermordeten Königs Alexander, Natalie,
hat den russischen Zaren gebeten, die Mörder ihres
Sohnes zu bestrafen. Der neue König von Serbien
versichert hoch und heilig, daß er von dem Attentat
nichts gewußt und noch weniger dasselbe angestiftet
habe. Wenn nicht das Gegenteil nachgewiesen wird,
so dürfte die russische Regierung ihn anerkennen.

Petersburg,  17. Juni . Die „Nowoje Wremja"
schlägt heute einen heftigen Ton gegen die Serben
an wegen ihrer Gleichgültigkeit gegen die Bluttat im
Konak und fragt , wer jetzt den serbischen Soldaten
trauen könne.

In Frankreich  dauern die inner« Streitigkeiten
fort. In Nantes kam es zu einer förmlichen Straßen¬
schlacht. Bei dem Zusammenstoß zwischen Sozialisten
und Nationalisten wurde der Redakteur eines sozialist¬
ischen Blattes so durch Stockhiebe zugerichtet, daß
er tot auf dem Platze blieb. Ferner erlitt der
Präsident des Freidenkervereins, Lejeune, infolge von
Stockhieben einen Schädelbruch. Viele andere Personen
wurden mehr oder minder schwer verletzt. 7- bis
8000 Nationalisten begaben sich, nachdem sie die
Antiklerikalen vertrieben hatten, zur Präfektur, rissen
das Gitter nieder und versuchten in das Gebäude
einzudringen. Gendarmerie und Dragoner trieben
die Ruhestörer auseinander, die aus Pflastersteinen
und Balken bereits eine Art Barrikade errichtet hatten;
zahlreiche Ruhestörer wurden in Haft genommen.

Im englischen Ministerium  dauert die Un¬
einigkeit noch immer fort, namentlich der Herzog von
Devonshire und der Minister des Innern Ritchie
sind ausgesprochene Gegner Chamberlains und ob
letzterer sich im Amt erhalten kann, dürfte in nicht
allzuferner Zeit zur Entscheidung kommen. Cham-
berlain beruft sich mir den Zollplänen zur Fester--
fügung des gesamten britischen Reichs auf die s. Zt.
abgeschlossene, in Deutschland erzielte Zollunion,
welche dann die politische Einigung Deutschlands
schließlich gebracht habe. Die englischen Kolonien
sind aber vom Mutterreich zum Teil sehr weit ent¬
fernt und haben so verschiedenartige Interessen, daß
eine Zollunion des englischen Mutterlandes mit seinen
Kolonien fast unmöglich erscheint.

New - Jork,  17 . Juni . Der „Morning Leader"
berichtet, daß die Unterwetterkatastrophe im Staate
Oregeon bedeutender war, als bisher gemeldet wurde.
Die Zahl der Gelöteten wird auf 800 angegeben.
Drei kleine Städte wurden durch Ueberschwemmungen
total zerstört.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . Juni . Die Kammer der

Abgeordneten  setzte heute nachmittag die Etats¬
beratung fort und erledigte mehrere Kapitel des
Kultusetats. Die Massigen Real-Lehranstalten sollen
allmählich in lOklassige erweitert werden, wofür die
Kammer die nötigen Mittel bewilligt. Eine längere
Debatte entspann sich über die Frage der Einführung
eines einheitlichen Stenographie-Systems in sämtlichen
höheren Lehranstalten. 32 solche haben bis jetzt noch
gar keinen Stenographie-Unterricht, in den übrigen
wird meistens nach Gabelsberger System unterrichtet.
Letzteres wurde von mehreren Rednern warm empfohlen.
Schließlich wurde ein Antrag Kleemann auf Einführ¬
ung des einheitlichen Stenographie-Systems in allen
Schulen mit 63 gegen 2 Stimmen angenommen und
fernerhin eine weitere Anzahl von Kapiteln ohne
nennenswerte Debatte genehmigt und die Sitzung um
7fli Uhr geschlossen. Nächste Sitzung morgen.

Stuttgart,  18 . Juni . Die Kammer der Ab¬
geordneten  beendete heute die Beratung des Kult-
ministerialetats. Ein Antrag Hartranft , den Ge¬
meinden für die Grundgehälter der Lehrer größere
Zuwendungen zu machen, fand den Beifall des
Kultusministers. Einem Antrag v. Geß, in den
religiösen Fächern weniger Prüfungen abzuhalten,
widersprach dagegen der Minister. Gröber beschwerte
sich darüber, daß namentlich in Oberschwaben Kinder
oft aus weiter Entfernung (bis zu 9 km) in ihre
Schulen gehen müssen, während andere Schulen näher
liegen. Der Minister versprach Abhilfe. Es kamen
dann noch verschiedene Wünsche bei anderen Kapiteln
zur Sprache, die aber kein allgemeines Interesse
haben. Dem Gabelsberger Stenographenverein wurde
der bisherige Staatsbeitrag von 515 wieder be-



willigt . Es folgte sodann die Beratung des Etats
des Finanzministeriums , wobei ein Antrag ange¬
nommen wird : Die Regierung wolle die Aufhebung
deS BergrateS a!S Kollegium in Erwägung ziehen.
Mehrere Redner hoben hervor , daß der Bergrat viel
zu schwerfällig arbeite und zu kostspielig sei. Die
Sitzung wurde nach Mündiger Beratung geschlossen.
Morgen vormittag 9 Uhr Fortsetzung der Etatsberatung.

Stuttgart , 17 . Juni . Eine Zusammenstellung
der Wahlergebnisse in Württemberg ergibt folgende
Zahlen für die einzelnen Parteien . Die stärkste Partei
ist die Sozialdemokratie mit 99 519 Stimmen . Es
folgen das Zentrum mit 89252 , die Volkspartei mit
62 293 , die Deutsche Partei mit 60988 , die Konser¬
vativen uud Bauernbündler mit zusammen 48 053
Stimmen . Bei der letzten Reichstagswahl im Jahre
1898 stand noch die Volkspartei an erster Stelle
mit 75105 Stimmen , dann kam das Zentrum mit
'73 816 , Sozialdemokratie mit 62452 , Deutsche Partei
mit 62 281 , Konservative und Bauernbündler mit
33146 Stimmen . Gestiegen ist also die Sozial¬
demokratie um rund 37 000 Stimmen , das Zentrum
um rund 15 000 Stimmen . Konservative und Bauern¬
bündler , die das letzte mal nur 5, diesmal 9 Kandidaten
aufgestellt hatten , ebenfalls um rund 15 000 Stimmen.
Die Wahlbeteiligung war durchweg eine recht schwache,
so stimmten z. B . in Stuttgart , wo die Agitation
eine ziemlich rege war , nur ca. 65 "/« der Wähler.
Am besten abgeschnitten haben bei den Wahlen , wie
von verschiedenen Seiten vorausgesagt wurde , die
Sozialdemokratie und der Bauernbund . Außer den
4 von vornherein als sicher betrachteten Zentrums¬
wahlkreisen (Ellwangen , Ehingen , Biberach , Ravens¬
burg ) ist der Wahlkampf nur in 2 Kreisen gleich im
ersten Wahlgang entschieden worden , nämlich in
Stuttgart , das die Sozialdemokratie behauptete und
in Hall , das der Bauernbund der Volkspartei abnahm.
In den übrigen 11 Wahlkreisen kommen in die
Stichwahl : die deutsche Partei dreimal und zwar in
Cannstatt und Göppingen gegen die Sozialdemokraten
(Tauscher und Dr . Lindenmann ) und in Freudensladt
gegen die Volkspartei (Wagner ) ; die Volkspartei
fünfmal , nämlich zweimal und zwar in Reutlingen
und Ulm gegen die Sozialdemokraten (Herrmann und
Dietrich ) , einmal und zwar in Balingen gegen das
Zentrum (Schellhorn ) , einmal und zwar in Crails¬
heim gegen den Bauernbund (Vogt - Büttelbronn ),
einmal und zwar im 7. Wahlkreis (Calw , Nagold,
Neuenbürg , Herrenberg ) gegen den Konservativen
(Schrempf ) , der Bund der Landwirte viermal und
zwar dreimal gegen die Sozialdemokratie in Heil¬
bronn (Kittler ), in Böblingen (Sperka ), in Eßlingen
(Schlegel ) und einmal gegen die Volkspartei , nämlich
in Crailsheim (Augst), die Sozialdemokratie siebenmal
und zwar zweimal gegen die deutsche Partei , nämlich
in Cannstatt (Hieber ) , Göppingen (Köhler ) , gegen
den Bauernbund dreimal , nämlich in Heilbronn
(Dr . Wolfs ) , in Böblingen (Reichert ) , in Eßlingen
(Lang ) , gegen die Volkspartei zweimal , nämlich sn
Reutlingen (Payer ) und in Ulm (Storz ) ; die Konser¬
vativen einmal , nämlich im 7. Wahlkreis gegen die
Volkspartei (Schweickhardt ) ; daS Zentrum einmal,
nämlich in Balingen gegen die Volkspartei (K. Hauß-
mann ). Die bemerkenswertesten Erscheinungen im
ersten Wahlgang dürften betrachtet werden : das
außerordentliche Anwachsen der sozialdemokratischen
Stimmen nicht nur in Stuttgart , den Verlust , den
die Volkspartei im Wahlkreis Böblingen - Leonberg
erleidet , wo F . Haußmann nicht mehr in die Stich¬
wahl kommt und die stetig wachsende Verbreitung
des Bauernbundes , der sogar in Eßlingen , einem
industriell stark durchsetzten Bezirk , in die Stichwahl
kommen konnte und in Hall sogar die vereinigte
Volkspartei und deutsche Partei gleich im ersten
Wahlgang aus dem Sattel gehoben hat.

Stuttgart,  18 . Juni . Die Stichwahlen finden,
soweit bis letzt bekannt , am Donnerstag  den 25.
ds . Mts . statt.

Stuttgart,  18 . Juni . Der Weitere Landes¬
ausschuß der Deutschen Partei hat bezüglich der
Stichwahlen  folgende Erklärung beschlossen:
„In allen denjenigen Wahlkreisen , in welchen Kandi¬
daten der bürgerlichen  Parteien mit Sozial¬
demokraten  in der Stichwahl stehen , ist unsere
Losung : „Unbedingt gegen den Sozialdemo¬
kraten !" Demgemäß fordern wir unsere politischen
Freunde aus , im 3., 4 . und 5 . Wahlkreise den Kan¬
didaten des Bauernbundes,  im 6. und 14 . denen
der Volkspartei,  im 10 . dem Kandidaten des
Zentrums  ihre Stimme zu geben ."

Friedrichs Hafen,  17 . Juni . Heute ist der
bayerische Ministerpräsident Freiherr v. Podewils
hier eingetroffen , um dem König von Württemberg
seine Aufwartung zu machen. Gleichzeitig erschienen
der württembergische Ministerpräsident Dr . v. Breit¬

ling und der Minister des Aeßern Freiherr von
Soden . Die drei Minister sind zur Tafel geladen.

Kus StaSt » Bezirk unS Amgebung.

Neuenbürg,  18 . Juni . Bezüglich der Stich¬
wahl bestimmt das Reglement:  Hat sich eine
absolute Stimmenmehrheit nicht herausgestellt , so hat
der Wahlkommissar (Regierungsrat Voelter in Calw)
die Vornahme einer engeren Wahl zu veranlassen.
Der Termin für die engere Wahl ist von dem Wahl¬
kommissar festzusetzen und darf nicht länger hinaus¬
geschoben werden als höchstens 14 Tage nach der
Ermittelung des Ergebnisses der ersten Wahl . Wie
wir vernehmen ist der Tag für die Stichwahl auf
Donnerstag den 25 . Juni festgesetzt  worden.
Tritt bei der Stichwahl Stimmengleichheit ein , so
entscheidet das Los,  welches durch die Hand des
Wahlkommissars gezogen wird.

Calw,  18 . Juni . (KorresP .) Der erste Wahl-
gang ist vorüber ; eine definitive Entscheidung hat
derselbe nicht gebracht . Es ist eine Stichwahl
zwischen dem seith. Reichstagsabgeordneten Schrempf
und dem Kandidaten Schweickhardt  nötig geworden.
Am Vorabend des Wahltages hielt Schrempf im
Badischen Hof hier eine Wählerversammlung ab , die
sehr zahlreich besucht war und einen überaus günstigen
Verlauf nahm . Von hiesigen Herren traten mit
warmen Worten Medizinalrat Dr . Müller und Prof.
Haug für Schrempf ein . Letzterer , ein angesehenes
Mitglied der Deutschen Partei , erklärte nach den
trefflichen Ausführungen Schrempfs , daß er seither
nicht auf Seite Schrempfs gestanden sei, daß er nun
aber mit seinen Freunden für denselben mit ganzer
Kraft eintreten werde . Laute Beifallrufe folgten
dieser Erklärung . Bei der bevorstehenden Stichwahl
werden nun sämtliche hiesige Anhänger der Deutschen
Partei , die bekanntlich vor der Hauptwahl Wahl¬
enthaltung beschlossen hatten , nun Schulter an
Schulter mit den Konservativen stehen und den
nationalen Kandidaten Schrempf  mit Nachdruck
unterstützen.

*§, Neuenbürg,  18 . Juni . Gewiß ist es von
allen Musikfreunden in Neuenbürg mit dankbarer
Freude begrüßt worden , als kürzlich ein Kirchen¬
konzert  angekündigt wurde . Und es hat sich eine
ganz befriedigende Anzahl von Zuhörern eingefunden,
wenn auch die Kirche noch manche hätte aufnehmen
können . Wir sind in unseren Erwartungen nicht
getäuscht worden . Der blinde Orgelvirtuose , Hr.
aus der Wiesche  von Mühlheim a ./Ruhr , zeigte
gleich beim ersten Orgelvortrag , daß er Bach technisch
beherrscht und versteht , auch sofort auf einer ihm
fremden Orgel daheim ist und mit ziemlicher Sicher¬
heit die Register zu ziehen vermag . Dasselbe war
auch bei den folgenden Kompositionen zu bemerken.
Schade , daß bei der „Träumerei " von Schumann
der viele Wechsel in der Registrierung fast etwas
störend wirkte ; auch schien uns das Stück etwas zu
rasch vorgetragen . Um so mehr befriedigte das
„Abendlied ", das ausgezeichnet wiedergegeben wurde
und zu der augenblicklichen Stimmung der Zuhörer
in der Dämmerung vortrefflich Paßte . Als wirklicher
Meister stand der Organist aber vor uns bei seinem
letzten Stück , der Choralphantasie über „Jerusalem du
hochgebaute Stadt " . Wie packend der Choral im
Anfang , wie interessant , die Melodie immer wieder
zu finden neben der mannigfaltigen Begleitung , wie
gewaltig die Akkorde des Chorals schließlich im letzten
Satz ! Auch unsere Orgel hat sich in diesem Fall
als prächtiges Instrument bewährt . Die Begleiterin
des Virtuosen , Frl . Anna Wente  aus Hannover,
erfreute uns durch einige Gesänge . Leider schien das
erste Lied etwas zu hoch für ihre Stimmlage ; aber
schon hier wie bei den folgenden Vorträgen zeigte
sich die Stimme klangvoll und kräftig in den mittleren
und unteren Lagen ; die Aussprache und den Ansatz
hätten wir zum Teil etwas deutlicher und bestimmter
gewünscht . Am besten gelang ihr das „Jerusalem,
Jerusalem " von Mendelssohn . Eine Leistung war
es von dem blinden Künstler , mit eigener Begleitung
zu singen , zuerst als zweite Stimme in dem Duett
„Auferstehn ", dann noch als Solist bei dem Lied
„Wenn der Herr ein Kreuze schickt". Gerade dies
Lied in seiner Einfachheit hat wohl besonders ergriffen;
alle Zuhörer mögen da herausgehört haben das
persönliche Zeugnis eines Mannes , der Verzicht und
Ergebung gelernt hat . Man wurde erinnert an den
großen G . F . Händel , dessen Oratorium „Samson"
so enge mit seinem eigenen Lebensgang verknüpft ist
und der als erblindeter Meister jenes Oratorium auf
der Orgel begleitet , während die Tränen aus den
erloschenen Augen strömen . Wie Händel seiner Zeit,
so hat wohl auch unser blinder Orgelvirtuos manchem
nicht bloß einen musikalischen Genuß bereitet , sondern
auch eine ergreifende Predigt gehalten.

Neuenbürg,  18 . Juni.
Im Anschluß an den in Nr . 68 ds . Bl . ver¬

öffentlichten Aufsatz von Pfarrer Miller -Enzklösterle
aus der Aprilnummer der Württ . Schwarzwald¬
vereinsblätter über die

„Langenbrander Höhe und ihr
Aussichtsturm ."

bringen wir in folgendem die Fortsetzung von dem¬
selben Verfasser aus der Mainummer des genannten
Vereinsorgans zum Abdruck. Diese Fortsetzung be-
handelt das Wichtigste über das neugeschaffene Werk,
nämlich die

Rundschau vom Turm,
was gewiß allgemein interessieren und zum Besuch
des Turmes veranlassen wird.

„Der nächste Vordergrund  ist geteilter Art , auf
der einen Seite die Langenbrander Felder mit dem
nahen Dorf , auf der andern das wette Wäldermeer.
Das etwas zerstreut gebaute Dorf , eine Viertelstunde
entfernt , ist fürs Schlüsselholen etwas entlegen , aber
für die Aussicht ist ês doch ein Vorzug , daß es nicht
gar zu nahe und breit vor dem Beschauer steht . Um
nun im Norden  zu beginnen , so gestattet hier der
eigene Wald keinen Blick in das nähere Gelände,
d. h. in die Neuenbürger oder Pforzheimer Gegend.
Nicht einmal der Waldrücken überm Größeltal , der
Eichberg , der den Büchenbronner Turm trägt , scheint
herauszukommen (erst von der Dachlucke aus wird
er sichtbar , samt dem Turm , ebenso der nahe Säg¬
kopf). Bei Hellem Wetter wird in der Nordrichtung
am meisten der Odenwald  ins Auge fallen . Der
Melibokus  macht den Anfang , fast im Meridian,
schnell folgen rechts , kaum höher , die Heidelberger
Waldberge , und von da zieht sich die Linie des
Odenwalds , die ich schwach im Dunstschleier erblickte,
bis hin zum Katzenbuckel  genau MO , 800s km
und noch drüber hinaus in das sog. Bauland . Am
linken Rand des Odenwaldes schienen mir breite Helle
Flecke auf große Steinbrüche hinzudeuten . Interessant
ist, daß die Oberamtsbeschreibung auch den Taunus
erwähnt , dessen Sichtbarkeit auch für den Büchen¬
bronner Turm in Anspruch genommen wird . Vom
Langenbrander Turm aus wäre z. B . der Gr . Feld¬
berg im Taunus (881 in, 160 km entfernt ) nur
wenige Grade von dl gegen V zu suchen, und wenn
die Ebene des Reintales dunstsrei genug ist, so ist
auch an der Sichtbarkeit nicht zu zweifeln . Gehen
wir nun zunächst erheblich weiter nach rechts , so gibt
von den nahen Dörfern Salmbach,  ein Langen¬
brander Filial , einen sicheren Anhaltspunkt ; es liegt
ein wenig rechts von der XO -Linie , 30s km entfernt,
links hinter den Waldzwickeln , die sich zu unseren
Füßen gegen die Felder vorschieben . Unmittelbar
hinter Salmbach setzt ein naher Waldrücken ein, der
breit nach Süden zieht ; es ist der stattliche Höhen¬
zug , der von den Grunbacher „7 Eichen " sich bis
gegen Langenbrand hin erstreckt. Ueber diesen Wald¬
rücken schauen 2 Dörfer zu uns herüber ; sie sind
schwerlich, wie man zunächst meinen könnte , auf dem
Rücken zwischen Nagold - und Würmtal gelegen (also
Hohenwarth und Schellbronn , sondern ohne Zweifel
jenseits der Würm : also die 16 bis 17 km entfernten
württembergischen Dörfer Wurmberg (links ) und
Friolzheim (rechts ), die beide frei und hoch genug
liegen , um gesehen werden zu können . Links von
Wurmberg ziehen die Oeschelbronner Felder (bad .)
gen Norden . Damit sind wir zugleich in der Strom¬
berg -Richtung . Genau hinter Salmbach erblicken wir
den mehrfach abgestuften Rechtsabfall des Strombergs,
bei Hohenhaslach , das ich glaube gesehen zu haben.
In schöner, ein paarmal mit Kuppen besetzter Kette
zieht der Stromberg,  34 — 40 km entfernt , nach
links hin , bis zum Sternenfelser Eck; gleich daraus,
etwas niedriger , taucht der Maulbronner Scheuel-
berg  auf , 320s ° von X gegen 0 . Weiter links
die Niederung des Kraichgaus , in welchem der
Steinsberg (333 m) genau in der Richtung des
Katzenbuckels steht. — Kehren wir wieder zur Salm¬
bacher Richtung zurück , so tritt gerade hier hinter
dem Abfall des Strombergs eine neue Gebirgslinie
auf , es sind die Heilbronner Berge (in der Richtung
von Hohenhaslach der Schweinsberg , 58 km ) und
am Fuß derselben schimmert rechts etwas Weißes
aus der Ferne , vermutlich das Schloß Stettenfels.
Damit sind wir eigentlich schon in den Löwensteiner
Bergen drin , die nun weiterhin nach rechts den
Horizont begrenzen ; ihre höchste Erhebung , der
539 m hohe Stocksberg (Richtung 620i ° von
Nord ), erhebt sich über dem Dorf Wurmberg , wäh¬
rend über Friolzheim die höchsten Kuppen des Murr¬
hardter  Waldes (bei Sechselberg nahezu 600 m)
deutlich zu unterscheiden sind . Dazwischen der Main -
Hardter  Wald . Den Asperg  vergaß ich zu suchen;



er wird vermutlich sichtbar sein vor dem Maiuhardter
Wald, zwischen Wurmberg und Friolzheim, näher
bei letzterem. — In der Östlinie liegt zunächst, wie
oben gesagt, der Taleinschnitt des Eulenbachs deut¬
lich vor uns, gleich dahinter hübsch ausgebreitet
Bieselsberg , das entlegene Filial des Kirch¬
spiels Schömberg, mit schlankem Kirchturm. Gleich
hinter Bieselsbergs letzten Häusern(nämlich links)
scheint ein Dach oder Turm über den Wald zu
ragen: sollte es das Schleglerschloß von Heims-
heim sein?; die Richtung stimmt. Und nur wenig
links hinter diesem erhebt sich mit deutlichem Links¬
abfall der Leonberger Engelberg , ziemlich in der
Ostlinie, 30 km entfernt, ihm vorgelagert ein hoher
Wald bei Heimsheim. Und während von letzterem
aus nach rechtshin ein kräftiges Ansteigen folgt
(zum „Kammerforst*), zieht auch vom Engelberg aus
die Kammlinie rechts hinan, zur Solitude , welch
letztere über der Bieselsberger Kirche zu suchen ist,
genau3 ° von 0 in 34ffz km; es gelang mir aber
nicht, vom Schloß etwas wahrzunehmen. Weiterhin
zieht nun deutlich die doppelte Waldlinie (vom
Kammerforst und von der Solitude) nach rechts
(der Oberlauf der Glems zwischen beiden!), und bald
erscheinen, ein anziehendes Bild, 3 Dörfer über ein¬
ander aufgebaut: das nächste, über dem Langen-
brander Kirchturm, ist Renningen (Kirche ganz
rechts!), sodann links über Renningen Warmbronn,
und endlich, wieder etwas nach links gerückt, auf der
Höhe der Solituder Waldlinie das weithin schim¬
mernde Degerloch, und zwar in zwei Partieen,
nämlich links die Stuttgarter Villenkolonie(mit
Aussichtsturm, 41 ff?km) und rechts mehr die Häuser-
gruppen um die Degerlocher Kirche.*) Aber auch
hinter der Solitude- Degerlocher Waldlinie erheben
sich Berge: noch links vom Engelberg steht die aus¬
sichtsreiche Buocher Höhe (an welche sich weiter
nach links der Welzheimer Wald anschließt) , so¬
dann aber beginnt bei Hellem Wetter schon über dem
Engelberg der Steilrand der schwäbischen Alb
sichtbar zu werden, wie ich ihn auch in schwachen
Umrissen erblickte. In dieser Richtung steht der
Heubacher Rosenstein (99 km, Linksabfall) , über
der Solitude der Bernhardus , und über den Deger¬
locher Landhäusern der Messelstein bei Donzdorf
(90 km); letzteren sah ich schon ganz deutlich. Ohne
Zweifel kommt aber vor dieser Alblinie, etwas tiefer
ziehend, auch der Schurwald ein wenig heraus:
sein Höhepunkt nach links und vorn, der Kernen,
muß hinter der Solitude auftauchen. — Des weiteren
soll wieder der Vordergrund leiten. Am Schulhaus
von Langenbrand vorbei zieht die Straße nach
Schömberg in südlicher Richtung; hier erscheinen
überm nahen Wyld einige Dächer vom Filial
Schwarzenberg , und gerade über dem äußersten

*> Auch von anderen Höhen des nördlichen Schwarz-
Walds aus ist diese „Stadt auf dem Berge" bei guter Be¬
leuchtung prächtig zu sehen.

rechts steht der Breitenstein mit schönem Links¬
abfall. Sodann kurz, ehe besagte Straße den Wald
erreicht, haben wir die Richtung auf Böblingen:
breit und stattlich liegt die Stadt vor ihrem Walde,
links drüber das neue Sanatorium. Rechts hinter
Böblingen schimmert die Felsenburg des Neuffen.
Verfolgt man nun die Straße durch den Wald, so
ist der Kirchturm vom nahen Schömberg leicht zu
entdecken, der gerade noch über den Wald herüber¬
grüßt; es ist zugleich die Richtung der Reutlinger
Alb: Pfullinger Schömberg und Wacker st ein zeigen
ihre eigentümlichen Formen. Herwärts ist dort¬
hinaus auch die Nordflanke des Schönbuchs als
kräftige Waldlinie deutlich zu bemerken, während
wir die Ammertalseite des Schönbuchs, die sonst
vom hohen Schwarzwald aus, sich so hübsch aus¬
nimmt, nicht sehen können." (Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
(Eine Wahlidylle vom Lande.) Ein Stations¬

kommandant war beauftragt, in einem Landort das
Wahlergebnis in Empfang zu nehmen. Derselbe fand
sich(anscheinend etwas zeitiger als vorgesehen war)
um ff- 7 Uhr, im Ratszimmer, das als Abstimmungs¬
lokal diente, ein, traf aber hier zu seiner Ueber-
raschung nur den Ortsvorsteher und einen Beisitzer.
Auf seine Frage nach dem Verbleib der übrigen
Mitglieder der Wahlkommisston erhielt er die Aus¬
kunft, es sei alles in der — Kirche, da während
des Gottesdienstes doch niemand wähle! Ob es sich
Wohl um einen Dankgottesdienst für die glückliche
Wiederwahl Gräbers, denn dort oben spielte diese
Wahlidylle, handelte? (S . M.)

Ein Akt entsetzlicher Rohheit ist, wie die
„Straßb. Ztg." berichtet, am letzten Samstag gegen
einen italienischen Bauarbeiter verübt worden, der
in Straß bürg  auf dem Neubau Hohenlohestraße
beschäftigt war. Wahrscheinlich hat der Unglückliche
mit seinen Arbeitsgenossen Streit gehabt, in dessen
Verlauf er von ihnen so schwer mißhandelt wurde,
daß er ohnmächtig auf dem Platze liegen blieb. Die
Unmenschen ließen den Zerschlagenen ruhig auf dem
Bauplatze liegen, und erst am Montag früh  wurde
er, in seinem Blute schwimmend, aber noch schwache
Lebenszeichen von sich gebend, aufgefunden und so¬
fort nach dem Spital verbracht.

Chemnitz, 16. Juni. In Kühnhaide wurde die
20 jährige Tochter des Gutsbesitzers Keller in
bestialischer Weise ermordet. Der Mörder, Oekonom
Bach, wurde heute früh im Walde erschossen aufgefunden.

Die letzte Bestellung . Königin Draga , so
berichtet die „N. F. Presse," hat ihre Toiletten zum
größtenteil aus Wien bezogen. Aus Briefen, welche
die Wiener Geschäftsleute bis in die letzten Tage
erhielten, geht hervor, wie wenig die Königin eine
Ahnung von der herannahenden Gefahr hatte. Ihre
Jungfer Luise Weber kündigte in einem vom 10. Juni,

dem Unglückstage, datierten Brief einem Wäsche-
Etablissement an, daß die von der Königin bestellte
Batistwäsche richtig am 9. ds. eingetroffen sei, daß
diese aber auf Befehl der Königin durch die serbische
Gesandschaft nach Wien zurück befördert wurde, weil
die Königin wünsche, daß auf die Wäschestücke das
MonogrammI). 0 . und die Königskrone gestickt
werden. Die Jungfer ersucht die Wiener Firma, die
Wäsche schleunigst mit dem„Konventionalzug" zurück¬
zuschicken. Für die 18 Wäschestücke waren laut Rech¬
nung 403 Kronen ohne Stickerei zu entrichten.

sAuch so.) A.: „Ich habe gehört, Du hast Dich
verlobt?" — B.: „Ja der Krieg ist erklärt!"

(Der traurige Finder.) Wirt: „Da ist auch
Zylinder wieder angekommen, der Sonntag ver¬
schwunden war, Herr Meier; der Kanzlist Hährlle
hat ihn irrtümlich mitgenommen gehabt." — Meier:
„Warum hat er ihn denn nicht gestern schon zurück-
gebracht?" — Wirt: „Ja , wissen Sie , gestern
mußte er halt — zum Begräbnis."

Leiste Nachrichten u. Telegramms.
Berlin , 18. Juni. Nunmehr liegen sämtliche

397 Wahlergebnisse vor. 184 Stichwahlen sind
erforderlich. Gewählt sind 31 Konservative, 88 Zentrum,
14 Polen, 16 Reichspartei, 34 Sozialdemokraten,
4 Wilde, 6 Elsäßer, 5 Nationalliberale, 1 Däne,
1 Reformpartei, 3 bayrische Bauernbund. An den
Stichwahlen nehmen Teil 37 Konservative, 122
Sozialdemokraten, 24 Freis. Volkspartei, 65 National¬
liberale, 11 Freis. Bereinigung, 4 Elsäßer, 8 Polen,
16 Reichspartei, 1 Bund der Landwirte, 5 Antisemiten,
35 Zentrum, 10 Wilde, 6 bayrische Bauernbund,
8 Deutsche Bolkspartei, 8 Welfen, 8 Reformpartei.

Berlin , 18. Juni. Der Bundesrat hat in
seiner heutigen Sitzung den Ausschußanträgenbe¬
treffend die Zuckersteuerausführungsbestimmungen und
betreffend die Ausführungsbestimmungenzum Gesetz
über die Vergütung des Kakaozolles bei der Aus¬
führung von Kakaowaren seine Zustimmung erteilt.
Desgleichen stimmte er dem Ausschußberichte über
die Beschlüsse des Landesausschusses für Elsaß-
Lothringen zu dem Entwürfe eines Gesetzes betreffend
der Errichtung um den Betrieb neuer Apotheken zu.

Wien,  18. Juni. In der serbischen Angelegenheit
tritt der Wunsch der Mächte nach Bestrafung der
Mörder schärfer in den Vordergrund. Die 3 Offi¬
ziere, die von Belgrad nach Genf als Ehrendienst
für König Peter durchreisten, bestritten hier ihre
Teilnahme an der Verschwörung, die sie, nach Pester
Blättern, früher zugegeben haben sollen.

Allenstein (Ostpreußen) , 18. Juni. Vor dem
Schwurgericht begann heute der Prozeß gegen die
EigentümersfrauPrzygoda , die beschuldigt ist, ihre
vier Ehemänner vergiftet und den fünften zu ver¬
giften versucht zu haben. Die Angeklagte bestreitet
ihre Schuld.

Amtliche Bekanntmachungen unS privat - klnzeigen.
Forstamt Neuenbürg.

Stammholz-Berkaus
arn Samstag den 27 . Zuni 1903 . vorm . 10 Hlhr
in Neuenbürg(Rathaus) aus Staatswald Horntann, Lohsee,
Horntannkopf, Bügel und vom Scheidholz der Hüten Dobel und
Neusatz:

Nadelholz : Langholz 383 Stück mit Fm. 4561., 187 II.,
64 III., 61IV . u. 2 V. Kl.;

Sägholz 123 St . mit Fm. 1091. , 1811. und
28 III. Kl.,

Eichen: 2 Stück mit 0,34 IV. und0.43 V. Kl.

Mrchcnbail Ottenhausen.
Die bei der Renovierung der hiesigen Kirche vorkommenden

Bauarbeiten sollen im Submisfionsweg vergeben werden.
Nach dem Anschlag beträgt die

Gipser-Arbeit . 430 <̂ .
Schreiner- oder Zimmer-Arbeit . . . 133 ,
Flaschner-Arbeit . 270
Schlosser-Arbeit . . . . . 24
Anstrich-Arbeit . . . . . . 110
Maurer-Arbeit einschließl. Taglohn . . 130 ,

Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen im Pfarrhaus
Mr Einsicht auf. Tüchtige Unternehmer wollen ihre Offerte bis
Montag den 22 . Juni bei dem Unterzeichneten einreichen.

Die Eröffnung der Offertê sowie der Zuschlag der Ar¬
beiten erfolgt auf dem Rathaus Ottenhausen am 22 . Juni vor«
Mittags 11 Uhr.

Den 12. Juni 1903. K . Pfarramt.
I . V. Vikar Herzog.

Weuenbüvg.

Krrrrakkord.
Für bie Erbauung eines 2 stock. Wohnhauses an

der Wildbader Straße sind die Maurer- , Zimmer- , Schmied-,
Gipser- , Schreiner- , Glaser- , Flaschner- und Anstrich-Arbeiten
im Submissionsweg zu vergeben.

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen in meinem
Bureau zur Einsicht auf und werden tüchtige Unternehmer ein¬
geladen, ihre Offerte in Prozenten ausgedrückt spätestens bis
Mittwoch den 24 . ds. Mts . , nachmittags 4 Uhr bei
mir einzureichen.

A. A. Stadtbaumeister Kiingter.

Arnbach.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer

aus Sonntag  den 21. Juni d. I.
in das Gasthaus zum „Hirsch" dahier

freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Krnst Mayer , Schreiner,
Sohn des Karl Mayer, Schreinermeisters dahier.

Mina Kerrrnann,
Tochter des Ernst Herrmann, Fabrikarbeiters dahier.

Anläßlich der Fahnen«
weihed. Turnvereins
Grimbach Sonntag
den 21. d. M. findet

eine Turms ahrt
nach dorten statt. Abmarsch
Punkt 12 Uhr von der Turn¬
halle. Zahlreiche Beteiligungerwartet

dev Worstand.
Samstag den 20., abends9 Uhr

Uersammluug
im Lokal. D. O.

Singstunde 7 ff? Uhr.
A v n b a ch.

Hiedurch empfehle meine reellen

M-11.Wimne
bei 20 Liter von 36 an Pr.
Liter, sowie srlbstgebrannte,
feinste

Kirsch-a.ZmtschM-
Kmiitmine

zur gef. Abnahme.
Alt Ochsenwirt Ochner.



UednW üb» die» gebnisse der FamiOa«im Nber>mtsbezirkNk«c«biikg
im Jahrgang 19V3.

Zahl der Narren Von den Farr en stehen im Eige ntum

Zahl der
des Rot- und
Fleckviehs der

I.
der Gemeinde und

II. III. IV.

Bezeichnung Kühe und Oualitätsklasse. in Verpflegung Privat-
von

Gemeinde- von Be-
der Gemeinde,
Teilgemeinde,

Parzelle.

sprungfähig.
Kalbinnen

des Rot- u.

I II III

's
>S

§

der
Gemeinde

Gesetz

von
Farren-
züchtern

Farren-
haltern

mit
Gemeinde-

Farren-
haltern
Art. II
Abs. 1

dritten
Ver¬

pflichteten

merk-
ungen.

Fleckviehs. A
« Art . 2

Ziff. 1
Art. 2
Ziff- 2

Art .̂ 2
Z'ff- 3

und
Art . 2u. Art. 6

Neuenbürg 48 — 2 — — — — 2 — —

Arnbach 196 — 3 — — — — 3 — --

Beinberg 127 — 2 — — — — 2 — —

Bernbach 217 — 3 — — — — 3 -- - —

Bieselsberg 139 1 1 — — — — 2 — —
Birkenfeld 291 — 5 — — — — 5 — —
Calmbach 199 1 2 — —- — — 3 '- . —
Conweiler 215. — 3 — — 3 — —

Dennach 120 — 2 — — — — 2 -— —
Dobel 253 1 3 — — — — 4 — —

Engelsbrand 195 — 3 — — — — 3 — —

Enzklösterle 75 — 1 — —- —- — 1 — —

Feldreimach 182 1 2 — — — — 3 — —

Pfinzweiler 75 1 — — '— — — 1 — --

Gräfenhausen 216 3 -—— — — 3 — —

Obernhausen 147 2 — '— — — 2 — —

Grunbach 163 2 1 — —' — — 3 — —

Herrenalb 125
1

2 — — — — 2 — —
Gaistal 77 — — — — 1 -- —

Höfen 97 2 — — — — 2 — —

Jqelsloch 85 1 — — -- - — 2 — —

Unterkollbach 35 1 — — -- — 1 — '-

Kapfenhardt 133 — 2 — — — — 2 — —

Langenbrand 152 —> 2 — — — — 2 — —

Loffenau 426 1 4 — — — — 5 — —

Maisenbach 170 1 2 — — — — 3 — —

Neusatz 113 — 2 — — — — 2 — —

Oberlengenhardt 95 — 2 — — — — 2 — —

Ob-, s.Unternieb. — — — — — — — — — —

Ottenhausen 199 — 3 — — — — 3 — —

Rothensol 127 — 2 — — — 2 — —

Salmbach 101 1 1 — — — — 2 — —

Schömberg 205 — 3 -—- — — -. 3 —

Schwann 177 — A— — — — 3 —

Schwarzenberg 100 — 2 — — — — 2 —

Unterlengenhardt 79 — 1 — — — -- 1
Ober- und Farren

Unterniebelsbach 138 — 2 — — — — 2 sind in
Unt.-n.

Waldrennach 110 — 2^—— — — 2 — —
Wildbad 232 — 3!— — — — 3 —

Sprollenhaus 136 — 2 — — — — 2 — —

Nonnenmiß 61 — 1^— — — — 1
6031 12 >83— — - ! - 95 ! — ! —

Farren, Kühe und sprungfähige Kalbinnen des Grau-,
im Bezirk nicht vorhanden.

Neuenbürg, den 2. Juni 1903.

Braun- oder Limpurger Viehs sind

K. Oberamt.
Kälber.

MW

MW

I-oiiis IiMer
vdrmaeder

OalvLlssielL
empfiehlt sein gutassortiertes
Lager in:

RWlckiimu.KMS'
Ilhre».

FreUmzek mi >Wen!
modern in hochfeiner

und exakter Ausführung
der Merke wie Gehäuse.

Reparaturen1 Jahr Garantie!

Neuenbürg.

Ausverkauf.
Eine Partie

verkaufe wegen Platzmangel zum Selbstkostenpreis.

H ZüxsnÄerir KreL/.
lud . :

6srl 8immel, Liläksuer,
Lül »r1i»K«r 26 , nächst dem Bahnhof, Vslvpl »«» 761

hält stets grosses Lager
fertiger

KrMenklllliler
als in Marmor , Syenits

Sandstein, sowie
Graveinfassnngen.

Schnellste Bedienungu. billigste
Preise.

Higener Sleinbruchbetrieö.

Das Mähen
von Grundstücken(Wiesen) im
Akkord wird billigst besorgt.

Gest. Offerte erbeten an
Hl. Schuter , Akkordant,

Birkenfeld , Hauptstr.

La .il Lokäkor,
NLurormkistsr

in Kirkenfeld
empfiehlt

stets frischen Portland-
Cement

aus der Fabrik Heidelberg-
Mannheim,

gemahlenen Sackkalk,
Backsteine, Kaminsteine,
Wasfertröge, Aborttröge
in jeder gewünschten Größe,

Cementröhren in ver¬
schied. Lichtweite,

Rheinsand u Rheinkies
Wafserfteine,Ofe «fütze,

Ablaufschaalen,
Kaminkränze re. re.
Cementarb eiten jeder Art

werden unter weitgehendster
Garantie ausgeführt.

BMeinkäse,
gelbschnittig und haltbarL2 bis

reif in Kisten von 20, 30,
50, 70 Pfd. zu 28—30Schweizerkäse,

vollfett, bei 10 Pfd. 70 in
halben Laiben 68 bei ganzen
Laiben ca. 70 Pfd. schwer 66Heuerkäse,
extra des. bel. in Laiben von
20—40 Pfd., das Pfd. 55
versendet gegen Nachnahme

Käsegcschäft Ebingen,
Schütte. 301.

k«. Ardkitkl-Vkkri»
Meuenöürg.

Sonntag  den 21. Juni,
nachmittags4 Uhr

Versammlung
bei K . Mrornrner.

Bericht über den Verbandstag,
Besprechung wegen Heilbronn

u. s. w.
Um vollzähliges Erscheinen

bittet der Vorstand.

Höfen.

Zu baldigem Eintritt suche
ich ein in Haushaltung und Küche
tüchtiges, erfahrenes, älteres
Mädchen bei hohem Lohn.

Frau E. Rehfueß.

Lehrmädchen
werden zu tüchtiger Aus»
bildung im Etuisfach bei
einem Anfangslohn von
Mk. 6,25 und /. jährlicher
Aufbesserung von 25 ^
angenommen.

Etuisfabrik Ernst Keller,
Mörzheim.

Kine Wohnung
von 2 bis 3 Zimmern ist auf
1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Ordentliche, fleißige

Mädchen,
welche das Papier-Sortieren
erlernen wollen, finden dauernde
gutbezahlte Beschäftigung in der
Papierfabrik WeißensteinA.-G.
Dillweißenstein bei Pforzheim.

Komet " "NU
beste und bequemste Wichse der Gegenwart.

Mederkage : Neuenbürg : L.
Höfen : ^
Calmbach : M. vvellLvr.

Ein in den Hausäckern bei
Neuenbürg gefundener, neuer

Revolver
wolle binnen8 Tagen abgeholt
werden bei

Straßenwart Strobel,
Obernhausen.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.
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